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Gefahren ützen Seelſorgeramt er 9 Zeit Leiden
alſche Anklagen Freundſchaft Predigtamt Freiheit Ge⸗

horſam Belohnungen au Lehen Tod“ des katholiſchen
Prieſters VI.—

M  kit dieſem uche Iu der Hand, Im Geiſte I den *2  —  *  — des hohen
Kirchenfürſten von Weſtminſter ſitzend, oder vielmehr Herzen des ewigen
hohen Prieſters im Sacramente ausruhend, ann jeder Prieſter für ich
allein die belehrendſten und erbauendſten Exercitien halten, jeder Laie wird
den katholiſchen Prieſterſtand hochſchätzen lernen, jeder Theologe zu ſeinem
erhabenen Berufe ſich beſſer vorbereiten und keiner wird ES weglegen, ohne
das Wort des trefflichen Ueberſetzers 5 beſtätigen: dieß iſt wahrhaft ein
7 goldene Uch — 14 öchte S Iu allen prieſterlichen Leſern jene Frucht
erzielen, die der hl Gregor VM‚ In ſeiner Dration ausſpricht: „Ub h0e
quoe humano 016E dicimur. IN tuis Oenlis 68806 valeamus.“

Hall Tirol.) Philibert Seeböck PI

Wer ſoll unſere ädchen e  hen unterrichten?
Zur Beherzigung für Schulvorſtände, Geiſtliche, Eltern und Intereſſenten
der Erziehung der weiblichen Jugend. Mit einem Vorwort A
Ohler. Mainz. Verlag von Franz Kirchheim. 1885 8⁰, 196 Seiten.
Preis N 1.50

Vorſtehende Schrift iſt owohl dem Inhalte als der Form nach u/

gemein beachtenswerth. hre Gediegenheit iſt ſchon aus dem Im
ſtande erſichtlich, daß eine 0 ausgezeichnete pädagogiſche Autorität, bie Herr

— er, dieſelbe einer Vorrede Uund ehr ehrenvollen Empfehlung
würdigte. Hat aber dieſe vortreffliche Arbeit mit immer wachſender
Spannung durchgeleſen, könnte nan dem Verfaſſer aſt grollen, daß
EL ſeinen Namen nicht genannt und dem Leſer die Möglichkeit benommen
hat, ihm wenigſtens „im Geiſte“ für die Fülle pädagogiſcher Belehrung zu

Deranken Alles vereinigt ich hier, unſer Intereſſe wachzurufen.
Gegenſtand iſt höc zeitgemäß, die endenz durch und durch katholiſch;
die Darſtellung formvollendet, objectiv feſſeln und von ſehr feiner Satyre
belebt; das reiche ſtatiſtiſche Material und die vielen Citate aus allen Ge
ieten des Wiſſens, welche der Verfaſſer 5  Ur Begründung ſeiner Anſichten
verwerthet, das alles läßt uns den Uutor als einen wiſſenſchaftli gebildeten,
vielerfahrenen, auf der Höhe der heutigen katholiſch Pädagogik dehMann erkennen.

Die ſchlichte Frage, den Titel des Werkchens bildet, wird m
acht apiteln behandelt. Das er Capitel ergeht ſich In der Beurtheilung
der Richtung, welche die moderne Mädchenerziehung eingeſchlagen hat und
e  e n der Aufhebung der weiblichen katholiſchen Lehrorden In mehreren
Staaten Deutſchlands gewaltthätigen Ausdruck elangt iſt M zweiten
Hauptſtück ird die kaum widerlegende Thatſache nachgewieſen, wie die
moderne Volksſchule üher dem Unterricht die Erziehung verabſäumt
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oder wie ſie wenigſtens die Mädchenerziehung mit der Knabenerziehung U  ber
einen Leiſten formen will Verfaſſer weiſt 0 treffen nach, Die der weib⸗
lichen Jugend eine ganz eigene Erziehung zieme und wie dieſe wieder
vom Weibe vermittelt werden fönne. Der nächſte Abſchnitt iſt eine prächtige
Illuſtration der traurigen Erſcheinung In unſerer Zeit, daß nan das Ge⸗
dächtniß unſerer Mädchen In der Volksſchule und beſonders In den höheren
Töchterſchulen bei Iu den Bürgerſchulen mit en möglichen
und unmöglichen Dingen belaſtet und ˙ praktiſch die ſogenannte Emanci⸗
pation im ſchlimmſten Sinne des Wortes befördert. Die Schlußfolgerung
gipfelt im Beweiſe, daß der Unterricht der Mädchen In der Schule Urch
weibliche Lehrkräfte überaus gut und wünſchenswerth ſei Sehr treffen Ird
Im vierten Capitel nachgewieſen, daf alle Einwände, welche moderne Lehrer

Verwendung weiblicher Lehrkräfte vorbringen, hauptſächlich ein Deck⸗
mantel der Befürchtung ind, die Frauen möchten die „religiöſe Erziehung“
3u viel begünſtigen. ahrha koſtbare Beiträge liefert das ünfte Hauptſtück
über den Mädchenunterricht In früheren Jahrhunderten. Im ſechsten aupt  —
U werden die Schwierigkeiten und Gefahren, welche ich N den eru
weltlicher Lehrerinnen nüpfen und die Mittel 3 deren ehebung beſprochen.
Im ſiebenten Capitel ſtellt un der Verfaſſer dasα einer opfermuthigen
Lehrerin In fr dar Es iſt ein herrliches aber auch wahres

Die Recapitulation der Hauptgedanken bildet das oder achte
Capitel

Wir wünſchen dieſem trefflichen Buche im Intereſſe der gedeihlichen
Mädchenerziehung die weiteſte Verbreitung.

Leitersdorf (Schleſien). Pfarrer Joſef Ferd

10) tatiſtiſche Beſchreibung des rzbisthums München
Freiſing Von Inton und Gg Wé V Lex

8⁵, ände, 1884 anz In Regensburg.
Die „Statiſtiſche Beſchreibung des Erzbisthums München — Freiſing“

von nton ayer Und Gg Weſtermayer, deren Schlußlieferung uns vor⸗

iegt, iſt mit wahrem Bienenfleiße, urit rößter Ausdauer und ungemeiner
Sorgfalt bearbeitet Ote gewährt einen vollſtändigen Ueberblick üher die
Erzdiöceſe München und über die einzelnen kirchlichen Stellen, 0 daß eder,
der ſich um eine 0 intereſſirt, hinlänglichen Aufſchluß erhält und eine
perſönliche Einſichtnahme überflüſſig ird Was wir als beſonderen Vorzug
hervorheben, iſt die Angabe des Grundbeſitzes hei jeder Stelle und zwar M
Tagwerk und Hectar. er das er leiſtet mehr, als ſein Name ſagt, CS
iſt nicht ⁰ eine ſtatiſtiſche Beſchreibung ondern auch eine Chronik der
Erzdiöceſe und der einzelnen Pfarreien und darum für die Geſchichte der
Erzdiöceſe von hoher Wichtigkeit und hbleibendem Werthe. Man beachte nur,
E. ſchätzbares Material hiedurch aus den Pfarrarchiven zu Tage gefördert
wurde, das ſon vielleicht immer verborgen geblieben bare Das Werk iſt
aher auch außer der Erzdiöceſe von hohem Werthe und ünſchen wir ihm


